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Deutschlands Vereinsamung. 1902—1914

rückhaltlos zu, so ist der friedliche Ausgang der Konferenz sicher.
Wenn aber Frankreich den Versuch machen sollte, die im Prinzip
auch von ihm anerkannte Offene Tür direkt oder etwa irgendwie
indirekt, ganz oder teilweise zu verschließen, so müßte ein Beharren
Frankreichs auf solchem Wege sonder Zweifel eine sehr kritische
Situation herbeiführen und einen schweren Konflikt mit uns unver¬
meidlich machen. Es ist von entscheidender Wichtigkeit, daß die
französischen Staatsmänner über die hiernach in der Konferenz un¬
bedingt liegende Gefahr von vornherein völlig klar sehen 1.“ Vom
Kaiser erhielt Fürst Radolin, der am Jahresende in Berlin weilte,
noch mündliche Weisungen, wonach die Erörterung der mit der
Konferenz zusammenhängenden Fragen hauptsächlich auf die Kon¬
ferenz selbst beschränkt werden sollte. Bülow ergänzte das dahin,
daß Fürst Radolin nicht nur beobachten und berichten, sondern vor
allem dafür sorgen sollte, „daß die Franzosen in diejenige Stimmung
und Gemütsverfassung gelangen, welche allein einen friedlichen,
günstigen und glücklichen Ausgang der Konferenz ermöglichen
kann

1

2“.
So schloß das Jahr 1905 bei den europäischen Großmächten in

unruhiger Erwartung dessen, was die Konferenz von Algeciras
bringen würde. Auch die zweite Haager Friedenskonferenz warf
bereits ihre Schatten voraus, nachdem Ende September 1905 Ruß¬
land die baldige Mitteilung eines genaueren Programms für diese
Konferenz angekündigt hatte 3 . Weitere Schritte waren aber bis Ende
1905 russischerseits nicht erfolgt.

Das Jahr 1906

Die Konferenz von Algeciras
Wollte Deutschland auf der Konferenz von Algeciras nicht

völlig isoliert erscheinen, so mußte es sich hauptsächlich auf seine
Dreibundgenossen stützen. Auf Österreich-Ungarns Gefolgschaft
durfte man rechnen. Italien aber ließ schon vor Beginn der Konferenz
erkennen, daß es sich an seine Abmachungen mit Frankreich ge¬
bunden fühlte und daher für Deutschland nicht in der von ihm ge¬
wünschten unumwundenen Weise eintreten würde 4 .

Von der größten Bedeutung war Englands voraussichtliche Hal¬
tung. Hierüber erstattete der Botschafter Graf Metternich am 3. Ja¬
nuar 1906 einen außerordentlich wichtigen Bericht. Sir Edward Grey
hatte in einer Besprechung mit dem Botschafter seine Sorgen vor der
kommenden Konferenz nicht verhehlt und den Wunsch der eng¬

1 Gr. Pol. Nr. 6916.
2 Gr. Pol. Nr. 6917, 6918.
3 Gr. Pol. Nr. 7798.
4 Gr. Pol. Nr. 6921.
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